
CHAM. Pünktlich um 10.15 Uhr wer-
den an diesem Samstag Landrat Franz
Löffler, Bürgermeisterin Karin Bucher
und Bernhard Schierer in den Räumen
der StadthalleChamdie 18. Chamland-
Bau eröffnen. Diese ist heute bis 17
Uhr und amSonntag von 10 bis 17Uhr
geöffnet. Am Freitagnachmittagwaren
die verschiedenen Messestandaufbau-
er noch fleißig, und bis zum Abend
war schließlich alles soweit fertig. An
die 50 Aussteller werden diesen Sams-
tag und amSonntagmit vielen interes-
santen Neuigkeiten die angehenden
Häuslebauer beraten, ihnen mit Tipps
zur Seite stehen und Alternativen auf-
zeigen. Im ersten Stock der Stadthalle
werden an beiden Tagen im Stunden-
takt verschiedene Vorträge angeboten.
Sowohl der Messeeintritt, als auch die
Vorträge sindkostenlos.

Die Messeleitung weist die Besu-
cher auf die offiziellen Parkmöglich-
keiten bei der ChamlandBau –Chamer

BauFachtage hin.NebendemParkhaus
in der Stadthalle sind die Parkplätze
bei der Sparkasse nutzbar. Ebenso ste-
hen den Besuchern das Parkhaus am
Floßhafen sowie der Festplatz zur Ver-
fügung. Von dort ist die Messe in der

Stadthalle zu Fuß in weniger als drei
Minuten erreichbar. Genutzt werden
kann ebenfalls der Busbahnhof in der
Jahnstraße. Fritz Zenk freut sichmit al-
len Ausstellern auf viele Messebesu-
cher. (cci)

ERÖFFNUNG

Türen auf für die 18.Messe ChamlandBau

Maria Schett und Fritz Zenk sind bereit und öffnen die Türen für die 18.
ChamlandBau. FOTO: CLAUDIA PEINELT

CHAM/ALTENMARKT. Etwa 60 Perso-
nenwaren amDonnerstagabend in die
Altenmarkter Klostermühle zu einer
ÖDP-Veranstaltung gekommen, bei
der wirtschaftliche Zusammenhänge
imFokus standen. „Zwölf Jahre Finanz-
und Eurokrise. Stehen wir vor der
nächsten“? Zu dieser Frage hatte die
ÖDP mit Professor Dr. Christian Kreiß
einen Experten von der Hochschule
Aalen eingeladen.

Landratskandidat Sönke Siebold be-
grüßte die Gäste und ging auf die
Gründe seiner Kandidatur ein. Er wol-
le nicht etwa Landrat werden, weil al-
les gut laufe, sondern der Erhalt des
Wohlstands sei es unter anderem, der
ihn antreibe. Bei der scheinbar positi-
ven Bilanz der CSU werde viel verges-
sen, beispielsweise das Aussterben der
Dörfer oder die mangelhafte WLAN-
Versorgung, sagte Siebold. Die Angst
vor einer möglichen Arbeitslosigkeit
sei eher auf eine etwaige Einkommens-
losigkeit bezogen. Siebold verkündete,

er wolle mehr Transparenz, Dialog
und Demokratie in die Politik holen.
Die größten Probleme sehe er in der
Biosphärenverschmutzung, dem Ar-
tensterben, der Abholzung sowie in
derKlimakrise.

Mit einer passenden Überleitung
begann der ehemalige Investmentban-
ker und jetzigeWirtschaftsdozent Pro-
fessor Dr. Christian Kreiß seine Aus-
führungen. Zu Beginn erklärte er kon-
junkturelle Begebenheiten und Zu-
sammenhänge. Erstaunlich sei, dass es

im Zuge der jetzt schwächelnden Kon-
junktur eine seit vielen Jahren andau-
ernde Zinsflaute gebe. Durch die Zufü-
gung immer neuen Geldes in den
Wirtschaftskreislauf durch die EZB
wachse der Geldberg täglich weiter.
Kreiß schilderte, dass in jedemProdukt
ein Kapitalanteil enthalten sei, der so-
genannte Rentenanteil. Weiter fließe
etwa ein Drittel von jedem Kaufpreis
andenEigentümer.

„Wie wird man reich?“, fragte der
Wirtschaftsexperte in die Runde: „Si-
cherlich nicht durch Arbeit“, so seine
Antwort. Vielmehr seien Erben, Zin-
sen, Dividenden oder Pachten ent-
scheidende Indikatoren. Die Entwick-
lung, dass einige wenige Eigentümer
eine Vielzahl an Sachgütern kontrol-
lieren, hält der Experte für gefährlich.
Er erläuterte den Effekt des Zinseszins
und sprach sich für leistungslose Ein-
kommen fürKinder, Alte,Kranke aus.

Dass dies in der Realität nicht ge-
schieht, sei auch für den Laien nach-
vollziehbar, wohl aber setzte sich
Kreiß auchmit möglichen Lösungsan-
sätzen auseinander. Seinen Einschät-
zungen zufolgewäre es hilfreich,weni-
ger zu produzieren, um derWirtschaft
Güter zu entziehen. Er verstehe sich als
Gegner der geplanten Obsoleszenz, al-
so der bewussten Fehlkonstruktion
von Gütern, um deren Langlebigkeit
zu verhindern, so Kreiß. Die anschlie-
ßende Diskussion moderierte Land-
ratskandidat Sönke Siebold.

Weltwirtschaft im
Fokus bei der ÖDP
VORTRAG Professor Dr.
Christian Kreiß erläuter-
te Zusammenhänge.
Landratskandidat Sönke
Siebold will mehr Trans-
parenz in der Politik.
VON ANDREAS MAX

Erklärte die wirtschaftlichen Zusammenhänge anschaulich: Professor Dr. Christian Kreiß. FOTO: ANDREASMAY

PROFESSOR DR. KREISS

Leben: Ermachte dasAbitur in
Gauting und studierte Volkswirt-
schaftslehre an derUniversität
München.ErwurdeAssistent bei
Knut Borchardt und hat 1992 zum
Thema „Kartellpreispolitik 1924-
1932“ inWirtschaftsgeschichte
promoviert. Er arbeitete ab 1993
bei der Commerzbank als Bankan-
gestellter, ab 1995 im Investment-
banking bei der Bayerischen Lan-
desbankMünchen, ab 1998 in der
Dresdner BankGruppe.

Professur: Seit 2002 ist Kreiß Pro-
fessor für Finanzierung undWirt-
schaftspolitik an derHochschule
Aalen – Technik undWirtschaft.
(Quelle:Wikipedia)

CHAM. Einen sehr erfreulichen Start
ins neue Jahr hat die in Cham behei-
matete Firma all2work dem Rettungs-
dienst des Bayerischen Roten Kreuzes
im Landkreis beschert. Die Firma für
Arbeits- und Sicherheitskleidung wur-
de durch das neu in Dienst gestellte
Hospizfahrzeug auf die Aufgaben des
BRK aufmerksam und stellte für die
Spendenaktion „Partner imNotfall“ ei-
nen 500 Euro-Scheck aus. Rettungs-
dienstleiter Michael Daiminger und
Vize Dominik Lommer betonten, dass
damit die ehrenamtlichen Einsatzkräf-
te bestensunterstütztwerden. (cft)

SPENDE

500 Euro für „Partner imNotfall“

Andreas Schmaderer (Mi.) übergab
die Spende an Rettungsdienstleiter
Michael Daiminger (l.) und Vize Do-
minik Lommer. FOTO: PFEILSCHIFTER

POLIZEI IN KÜRZE

MitMercedes ins
Schleudern geraten

Pferd biss inDraht:
Futter präpariert?

CHAM/TASCHING. Amvergangenen
Donnerstag, 13. Februar, gegen7Uhr
morgens geriet der 20-jährige Fahrer ei-
nesMercedesAmTaschinger Berg in
ChambeimÜberholversuch eines an-
derenAutos ins Schleudern.DerMer-
cedes kamanschließendnach rechts
vonder Fahrbahnab.Der Fahrer erlitt
leichteVerletzungenundbegab sich
selbst in ärztlicheBehandlung.Am
Fahrzeug entstandnachMitteilungder
Polizei ChamwirtschaftlicherTotal-
schaden, der imvierstelligenEurobe-
reich liegt.

TRAITSCHING/SATTELPEILNSTEIN.
ImZeitraumvon9. Februar, 11Uhr, bis
10. Februar, 10Uhr, verletzte sich inder
Flurstraße in Sattelpeilnstein einPferd,
indemes sich ein StückDraht einbiss.
EinVeterinär konnte dieHaflingerstu-
te vondem ihmZungengrund stecken-
denFremdkörper befreien.DadieKop-
pel undderUnterstand für jedermann
frei zugänglich sind, kann einemut-
willigeVerletzungdesTieres durch ein
präpariertes Futtermittel nicht ausge-
schlossenwerden.Hinweise erbittet
die Polizei Cham,Tel. (0 99 71) 85 45 0.

abenSie gestern eine gute Idee
gehabt?Vielleicht könnenSie
ja heutenoch etwasnachho-

len, umdamit demMenschen, der ih-
nenbesonders amHerzen liegt, nach-
träglich Ihre besondere Zuneigung, Ih-
re Liebe zu zeigen:DerValentinstag
hat ja schon so etwaswie einenWett-
bewerb entfacht:Werhat die origi-
nellste Idee?Werkannmit einer ganz
besonderen Initiative seinengeliebten
Menschenüberraschenundbeeindru-
cken…?

Ichhabenachgeforschtundbinda
auf etwas gestoßen, dasmich zum
Schmunzeln gebrachthat:Mankann
eineMail schicken, eineGebührbe-
zahlenunddannerhält derMensch,
den ich angegebenhabe, eineValen-
tinskarte.Das Besondere daran ist, dass
sie aus Loveland abgeschicktwird, eine
Stadt in denUSA, BundesstaatColora-
do: Loveland–Landder Liebe. 300 000
Kartenwerdenda jedes Jahr versandt,
nachDeutschlandkostet eine sechs
Dollar.

Das ist ja bewundernswert, dass so
sich vieleMenschenGedankenma-
chen,wie sie einemanderen einmal im
Jahr eine besondere Freudemachen
können. Ich schreibeDir etwas, ichdo-
kumentiere fürDich, dassDu fürmich
derMensch inmeinemLebenbist.
Undwichtig ist nicht,wie teuer einGe-
schenk ist,was ich esmir kosten lasse,
sondernwelcheGedanken ichmir ge-
machthabe:Ob etwaswirklich aus
„Loveland“kommt.

Der eineTag istwohl für denMen-
schen einGlückstag,wenner da spürt:
Dadenkt jemandmit Liebe anmich,
dawillmir jemandzeigen,was ich ihm
bedeute. Aus einem fernenLandbe-
komme ich einenGruß.

Loveland:Nichtnur beschränkt auf
einenTagundauf einenMenschen. –
Mir geht es oft so, dass ich anmeinem
Alltag, anmeinerWelt, vieleswahr-
nehme,wasmichbelastet,worüber
ichdenKopf schüttelnmussundwas

H

michärgert. Aber das ist ja nichtmeine
ganzeWelt.Danebengibt es so vielAn-
deres,waswie Post aus Loveland ist:
Ich erkenne,wasMenschen inmeiner
Umgebung für andere tun: für einen
Nachbarn, der sie braucht, für eineBe-
kannte, die jetzt ganz allein ist, für ei-
nenVerein, der ohnediese ehrenamtli-
cheTätigkeit gar nicht seinkönnte.

Undall das sehe ich auch inmeiner
Pfarrei: Da gibt’s kein großesAufsehen,
da sagt einer einfach:Dasmache ich,
ichkümmeremich, ichbinda für die
GroßenunddieKleinen, für die Jun-
genunddienichtmehr ganz Jungen.

Unser Zusammenleben funktio-
niert nicht ohne so vieleGrüße aus Lo-
veland.Das ist abernicht selbstver-
ständlich, das ist kostbar, das ist es
wert, dass ich eswahrnehmeundmich
daran freue.

Post aus Loveland: JedenTag verlese
ich inderKirche einEvangelium,Got-
tes Post fürmich.Dakann ich entde-
cken: übermeinerWelt, über denAn-
forderungen, die jederTag anmich
stellt, ist eineMacht, die es gutmitmir
meint, ist einDU, das aufmich schaut.
SeineWelt ist dieWelt der Zuneigung,
derMenschenfreundlichkeit: Er
schicktmir seinenGruß, damit ich
mich freue, damit ich getroffenbin, da-
mit ichweiß,was ich ihmbedeute.

Ichhabe einen schönenSatz von
OscarWilde gelesen: „Gottes ewigeGe-
setze sind gültig und sie brechendas
Herz aus Stein.Wie anders sollte der
Herr JesusChristus eintreten, als durch
ein gebrochenesHerz.“ (aus:Die Bot-
schaft heute 12, 2019, S. 497).

Nicht einHerz aus Stein soll inmir
schlagen, sondern einmitfühlendes,
liebevollesHerz, das sich zuwendet
den anderen.Unddas erkannthat:Das
ganze Jahrüber erhalte ichPost aus Lo-
veland:Manchmal von anderenMen-
schen,manchmal vonganzoben.

GOTT UND DIE WELT

Grüße aus Loveland

DIETER
ZINECKER,
Pfarrer in St. Jakob,
Cham
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AUTORENINFORMATION
„Gott und die Welt“ – diese Rubrik

lesen Sie, liebe Leserinnen und Leser, in
jeder Wochenendausgabe des Bayerwald-
Echos. Dabei kommen Vertreter der
katholischen und evangelischen Kirche in
Cham zu Wort und geben Ihnen gute (Glau-
bens-)Gedanken für die kommende Woche
mit auf den Weg.
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